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Fulda, 8. Juli. [Die preußiſchen Truppen.]. Heute iſt das Gros 
der preußiſchen Truppen Falckenſtein und Manteuffel mit den Coburgern und 
dem Bataillon von Lippe⸗Detmold hier durchmarſchirt, nachdem das Corps 
Beyer ſchon am Morgen früh die Stadt verlaſſen hatte. Ein Gefecht bei 
Schlüchtern, wo ſich die Baiern verſchanzt haben ſollen, wurde erwartet, ſcheint 
aber nicht ſtattgefunden zu haben, ſonſt würde man bier ſchon davon wiſſen. 
In drei Tagen hoffen unſere Truppen, welche in der beiten Stimmung bon 
der Welt ſind, in Frankfurt zu ſein, was ihnen auch wohl gelingen wird. 
ap vermeiden die Bundestruppen alle von vornherein hoffnungsloſen 

ämpfe, die blos der ſogenannten militäriſchen Ehre wegen geführt werden. 
An dem Blute der bei Langenſalza gefallenen Hannoveraner und Preußen iſt 
es doch wahrlich ſchon genug und übergenug in dieſer Beziehung. — 
In Frankfurt muß auf den tollen Rauſch jetzt großer Katzenjammer 
efolgt ſein; hier erzählten einige Frankfurter ganz ernſthaft, die Stadt 
babe vierzig Millionen geboten, um don dem Beſuch der Preußen ver⸗ 
ſchont zu bleiben. Auf die Frage, ob Thaler oder Gulden, meinten dieſe 
„glaubwürdigen Reiſenden“, das ſei einerlei, 40 Millionen ſeien es jedenfalls, 
und wenn es Friedrichsd'or wären, würde man ſie gern bezahlen, wenn nur 
die Selbſtſtändigkeit der Stadt und die Befreiung von Einquartierung erhalten 
würde. Nichts konnte übrigens die hieſigen Kleinſtädter beſſer über die Be⸗ 
deutung Preußens aufklären, als der mit geringen Pauſen den größten Theil 
des Tages währende Durchmarſch unſerer Truppen. Neben der ſtrengen 
Disciplin imponirte ihnen beſonders die ſtramme Haltung und die luſtige 
Stimmung, trotz des langen und ermüdenden Marſches. Sehr komiſch und 
charakteriſtiſch iſt beſonders die Verwunderung über den großen Wagen: 
train, und die Maſſen von Brodt, Schlachtvieh u. ſ. w., welche den Truppen 
folgen. Soldaten haben die guten Leute ſchon geſehen, wenn auch wohl 
nie ſo viele an einem Tage, wie heute; allein daß zur Unterhaltung der⸗ 
ſelben auch ein ſo großer Apparat gehört, und daß derſelbe ſo aus⸗ 
reichend vorhanden iſt (wozu allerdings die hannoverſchen und heſ⸗ 
ſiſchen Beutewagen und Pferde viel beitragen), und daß alles fo geregelt vor 
ſich geht, erſcheint ihnen als das beſonders Staunenswerthe. Im Uebrigen 

ewöhnt man ſich hier ſchon recht ſehr an den Gedanken bevorſtehender großer 
Äimänderumgen ‚in den politiſchen Verhaltniſſen, und wenn auch hin und 
wieder ein verbiſſener Nachtheſſe die Verfaſſungsmäßigkeit einzelner Handlun⸗ 
gen der proviſoriſchen Regierung zu kritiſiren wagt (die Herren ſind auf ein⸗ 
mal ungeheure Freunde der Verfaſſung geworden), ſo freut man ſich doch im 
Ganzen und Großen der geſchehenen Dinge und wünſcht nur ein raſcheres 
Vorgehen auf dem Wege, wie er durch die Gehaltsaufbeſſerung der Gerichts⸗ 
beamten ꝛc. ſchon mit Glück beſchritten iſt. (K. Z.) 

II. 

[Das 6. Armeecorps.] Aus Wſcheſtar bei Koͤniggrätz wird 
der „Kreuzztg.“ über die Schlacht bei Sadowa noch geſchrieben: 

Die 2. Armee hatte ihren Anmarſch auf das Aeußerſte beſchleunigt; allein 
das im höchſten Grade ungünſtige Wetter und die zeitraubende Paſſage ſehr 
ga) Defileen, und namentlich der Elbe, verzögerte ihre Annäherung... 

uf dem rechten Flügel des Feindes drang das ſechste (ſchleſiſche) Armeecorps 
(v. Mutius) vor, welches, raſtlos von des Morgens 6% Uhr marſchirend, 
um 12 Uhr auf dem Kampfplatze eintraf und, ohne Rückſicht auf die Ermat⸗ 
tung der Leute, die Torniſter abwarf und in die Schlacht ſtürzte. Es war 
nicht das ganze Corps der braven Schleſier, ſondern nur die 11. Diviſton 
v. Zaſtrow. Der Feind hatte, um ſeine Verbindung mit Joſephſtadt auf⸗ 
recht zu erhalten, auf dem rechten Elbufer die ganze ſchwarzgelbe Brigade — 
2 Batterien und ein Cavallerie⸗Regiment — detackhirt. Der preußiſche Feld⸗ 
err ſeinerſeits indeſſen hatte, um ſeine linke Flanke gegen die genannte 
Fe hin zu ſichern, eine Diviſion und zwar die zwölfte (die andere des 
. Armeecorps) unter Generallieutenant von Prondzynski in dieſelbe 
Richtung abgezweigt. Die b e 
das mit der Niederlage der Oeſterreicher endete. Die Oeſterreicher 
ſuchten dem energiſchen Andringen der Diviſion von Zaſtrow da: 
durch zu begebnen, daß fie ſofort eine bedeutende Zahl Geſchütze zuiammen: 
gezogen und ein möderiſches Feuer auf die beiden anſtürmenden Brigaden 
b. Hahnenfeldt und v. Hoffmann richteten; allein die Artillerie der Di⸗ 
bifion unter der vortrefflichen Führung des Majors Bröker, der ſofort feine 
24 Geſchütze in eine Flankenſtellung führte, dämpfte die Wirkung der feind⸗ 
lichen ſehr bald, und lenkte das verheerende Feuer der nicht minder trefflich 
geführten feindlichen Geſchütze auf ſich. Bald wurden die öſterreich. Geſchütze 
endthigt, eine rückwärtige Stellung auſzuſuchen. Inzwiſchen avancirten die 
beiden genannten Brigaden mit ausgezeichnetem Effecte, voran die 21. Der 
Nu des Feindes artete ſchließlich in eine wilde Flucht aus; nur die 
Wälle von Königgrätz 9 dem Feinde, ſich vor einer vollſtändigen 
Auflöſung zu bewahren. Von der Siegesbeute fallen allein 42 Geſchütze und 
6000 Geſangene auf die Diviſion v. Zaſtrow, und 31 Geſchütze hiervon auf 
die Brigade von Hahnenfeldt. Dieſe Geſchütze ſind alle unter Kartätſchen⸗ 

euer erobert worden; nur ein geringer Theil davon wurde verlaſſen vorge⸗ 
— 23 Die öſterreichiſche Artillerie opferte ſich mit Heldenmuth für ihre Trup⸗ 
pen auf, und verdient vollſte Anerkennung. 1 

Berlin, 10. Juli. Nach Berichten aus Pardubitz iſt den Truppen 
der Elb⸗Armee auf dem Marſche zwiſchen Pardubitz und Prag in einer 
kaiſerlichen Tabaksfabrik das Quantum von 38,000 Centner Tabak und 
27 Millionen Cigarren in die Hände gefallen. Dieſe Vorräthe ſollen 
an die Armee vertheilt werden. 

Unſere Colonnen ſind in ſtetigem Vorrücken. 

Die Zahl der in der letzten Schlacht und in Folge derſelben genom⸗ 
menen Geſchütze beträgt 180. In den jüngſten Tagen iſt noch ein Co⸗ 
lonne von 400 gefüllten Munitionswagen genommen worden. (Amtlich. ) 

Berlin, 11. Juli. Die bisherigen Mittheilungen über angebliche 
Capitulations⸗Unterhandlungen mit der Feſtung Königgrätz ſind auf 
folgende amtlich gemeldete Thatſachen zurückzuführen: 

Als am Tage nach der Schlacht eine kleine Abtheilung preußiſcher 
Truppen bei der Feſtung Königgrätz vorüberzog, machte ein Offizier vom 
Garde⸗Huſaren⸗Regiment den Verſuch, durch eine improviſirte Aufforde⸗ 
rung den Commandanten der Feſtung zur Uebergabe zu bewegen. Die 
allgemeine Beſtürzung der Oeſterreicher nach dem Schlage bei König: 
grätz bekundete ſich auch darin, daß der Commandant die Aufforderung 
nicht ohne Weiteres zurückwies, ſondern um 24 Stunden Bedenkzeit 
bat, nach deren Ablauf er eine verweigernde Antwort ertheilte. Von 
preußiſcher Seite wurden einige Schüſſe gegen die Feſtung abgefeuert, 
die auf eine ernſtliche Wirkung nicht berechnet ſein konnten, da ſie nur 
aus Feldgeſchützen kamen. ; (Amtlich. ) 

O Vom ſächſiſchen Kriegsſchauplatze, 10. Juli. [Preußen⸗ 
bhaß. — Die Lazarethe. — Die Schanzarbeiten.] Wenn 
irgend etwas geeignet iſt, den fanatiſchen Preußenhaß zu bezeichnen, von 
dem ich im letzten Briefe ſchrieb, ſo dürfte es folgende Thatſache ſein. 
Nach 7 Uhr Abends beſuchte ich heute in Dresden noch ein Lazareth 
mit Verwundeten. Der Zutritt des Publikums ſollte zwar um dieſe 
Stunde nicht mehr geſtattet werden, da ich jedoch von auswärts kam 
und einige Geſchenke für die Kranken bei mir führte, machte der äußerſt 
humane Lazareth⸗Inſpector eine Ausnahme mit der ausdrücklichen Bitte: 
„Thun Sie mir den Gefallen, nach den Zimmern ſo und ſo zu gehen; 
dort liegen nur Preußen, und das Publikum iſt ſo rückſichtslos, ſo⸗ 
fort wieder in der Thür umzukehren, wenn es ſieht, daß nur Preußen 
das Zimmer bewohnen. Es iſt den ganzen Tag über viel Beſuch da: 
geweſen, aber für die armen Kranken in jenen Zimmern hat Niemand 
ein freundliches Wort gehabt; dieſes aber wird den Leuten auch in ſpä⸗ 
ter Stunde noch wohlthun.“ Mit Freuden folgte ich natürlich dieſer Auf⸗ 
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forderung und fand dort Truppen des 6. und 7. Armeecorps, mit 
denen ich mich längere Zeit freundlichſt unterhielt. Was ich im Laza⸗ 
reth geſehen, giebt Zeugniß, daß das Moͤglichſte für die Verwundeten 
gethan wird, die ſich auch über ihre Wartung und Pflege nur lobend 
äußern. Die Behörden kann man natürlich für den Bloͤdſinn der Maſſe 
nicht verantwortlich machen, und ihrerſeits geſchieht jedenfalls Alles, was 
geſchehen kann, um das Unglück der Leidenden zu mildern. Auch wurde 
mir verſichert, daß die Privatmildthätigkeit nichts zu wünſchen laſſe, 
die ſich natürlich der Geſammtheit zuwendet. Lägen nur ver⸗ 
wundete Preußen hier, fo dürfte dieſelbe weniger rühmenswerth fein. 
Mindeſtens erregte es meine Verwunderung, daß ich in der Diaconiſſen⸗ 
Anſtalt nur Defterreiher, nicht aber einen einzigen Preußen vorfand. 
Ich gebe jedoch gern zu, daß dies nur Zufall iſt. — Die Verſchan⸗ 
zungen werden noch rüſtig fortgeſetzt. Man glaubt, daß auch der 
Park beim Waldſchlößchen nächſtens der Axt verfallen dürfte. We⸗ 
nigſtens haben bereits Ausmeſſungen dort ſtattgefunden. Wenn 
man ſich dieſe Arbeiten etwas näher beſieht, ſo drängt ſich unwill⸗ 
kürlich die Ueberzeugung auf, daß ſie nicht, wie Viele glauben, nur ge⸗ 
macht werden, um dem Lande ſo viel wie möglich Koſten zu machen, 
ſondern um die Pıfition mit allen Kräften zu vertheidigen. Jede 
Schanze gleicht einer Citadelle; die untern Erdräume ſind gewölbt und 
das Dach der Wölbung bildet ein dreifaches Lager eiſerner Schienen. 
Die Arbeiter erzählen, daß ſie gefragt worden ſind, ob ſie nach Prag 
gehen wollten, um dort ebenfalls Schanzen aufzuwerfen. Da mir das 
mehrſeitig von ſachſiſchen und berliner Arbeitern verſichert wurde, möchte 
ich die Thatſache der Anfrage kaum bezweifeln. 

=. Troppau, 10. Juli. [Miltäriſches.] Geſtern Nach⸗ 
mittag traf ein öſterreichiſcher Parlamentair in Begleitung eines Trom⸗ 
peters und anderer vier Mann mit einem Schreiben an den General⸗ 
Major v. Knobelsdorf hier ein, über deſſen Inhalt die verſchiedenſten 
Verſionen courſiren. Nach einigen ſoll an den Commandeur der hier 
im Cantonnement liegenden preußiſchen Truppen das Anſinnen geſtellt 
worden fein, öſterreichiſche Verwundete in das hieſige große Lazareth 
aufzunehmen, was bedingungslos abgelehnt wurde; Andere wollen wiſſen, 
die Gewährung des Geſuches ſoll von der Bedingung abhängig gemacht 
werden, die Verwundeten nach ihrer Geneſung als Gefangene behandeln 
zu dürfen. — Morgen Früh 8 Uhr rückt das preußiſche Militär von 
hier in ſüdlicher Richtung weiter und wird durch andere Truppen er⸗ 
ſetzt werden. — Man ſpricht davon, daß der in unmittelbarer Nähe 
der Stadt Jägerndorf belegene Burgberg mit einer Batterie gezogener 
Kanonen armirt ſein ſoll. — Geſtern, Nachts gegen 12 Uhr, bemerkte 
man in ſüdweſtlicher Richtung, jedoch in ſehr weiter Entfernung, einen 
hellrothen Schimmer am Horizonte und vermuthete in dieſer Erſcheinung 
das Brennen eines Fanals. 8 

Preußiſche Truppen ſind — wie, laut der „Oſtd. Poſt“, Reiſende 
in Wien verſichern — bis Sternberg, einige Meilen nordwärts von 
Olmütz, vorgerückt. Es ſcheint alſo, daß ein Theil der noch in Schle⸗ 
ſien befindlichen Truppen nach dieſer Seite hin operirt. 

[Vorläufige namentliche Liſte] der am 3. Juli 1866 in der Schlacht 
bei Königgrätz gefallenen und verwundeten Offiziere des v. Herwarth'ſchen 

orps. A. Todt. 0 N v. Maſſen bach, 2) Sec.⸗Lieut. von 
Graugreben des Inf.⸗Regts. Nr. 16; 3) Hauptm. v. Garczynsky, 4) 
Hauptm. Frhr. v. Ledebur, 5) Sec.⸗Lieut. v. Czernicki des Inf.⸗Regts. 
Nr. 17; 6) Prem.⸗Lieut. v. Hayn des Inf.⸗Regts. Nr. 28; 7) Sec. Lieut. 
oer des Fuſ.⸗Regts. Nr. 40; 8) Prem. ⸗Lieut. Effnert, 9) Hauptmann 
vd. Montbart, 10) Prem.⸗Lieut. v. Consbruch, 11) Sec.⸗Lieut. d. Mon: 
towt des Inf.⸗Regts. Nr. 56; 13) Sec.⸗Lieut. Böker des Inf.⸗Regts. Nr. 57; 
13) Hauptm. v. Bohlſchwingh des Inf.⸗Regts. Nr. 68; 14) Prem.⸗Lieut. 
3 l beit 255 Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 8; 15) Landw.⸗Unteroff. Gref des Füſ.⸗ 
Regts. Nr. 40. 

5. Verwundet. 1) Sec.⸗Lieut. Böttcher, 2) Sec.⸗Lieut. Bender, 3) 
Sec.⸗Lieut. v. Redern, des Inf.⸗Regts. Nr. 16, 4) Hauptm. v. Buttlar, 
5) Sec.⸗Lieut. v. Pen tz, 6) Sec.⸗Lieut Deetz, 7) Sec.⸗Lieut. Seht, 8) Sec. 
Lieut. Geeſt, des Inf.⸗Regts. Nr. 17, 9) Hauptm. Roos, 10) Hauptmann 
Einecke, 11) Sec. Lieut. Nau mann, 12) Sec. Lieut. Bollig, 13) Sec. 
Lieut. Hirſekorn, 14) Sec.⸗Lieut. Schobelt, 15) Sec.⸗Lieut. v. Rohr⸗ 
ſcheidt, 16) Sec.⸗Lieut. Bonſelt, 17) Sec.⸗Lieut. Barthmann, 18) Sec.⸗ 
Lieut. Brüggemann, des Inf.⸗Regts. Nr. 28, 19) Hauptm. v. Kurowski des 

üſ.⸗Regts. Nr. 33, 20) Oberſtlieut. v. Zimmermann, 21) Hauptm. von 
Mileckk, 22) Lieut. Schröder, 23) Lient. Hülſen, 24) Hauptm. Erni, 
des Füſ.⸗Regts. Nr. 40, 25) Oberſt v. Dorpowski, 26) Major v. Hym⸗ 
men, 27) Hauptm. v. Bolſchwing, 28) Prem.⸗Lieut. v. Albensleben, 
29) Sec.⸗Lieut. Berkenkamp, 30) Sec.⸗Lieut. Bormann, 31) Sec.⸗Lieut. 
Madelung, 32) Seconde⸗Lieutenant Zach a, 33) Seconde⸗Lieutenant 
Claſſen, 34) Seconde⸗Lieutenant Pescatore, des Inf.⸗Regimts. Nr. 56, 
8 Oberſt⸗Lieut. v. Schöning, 36) Hauptm. b. Fuchſius, 37) Pr.⸗Lieut. 

tojentin, 38) Sec. Lieut. Schütte, 39) Sec.⸗Lieut. Philippi, 40) Sec.⸗ 
vieut. Ehrhardt, 41) Sec.⸗Lieut. Kethmann des Inf.⸗Regts. Nr. 57, 
42) Sec.⸗Lieut. Bronſart v. Schellendorf, 43) Sec.⸗Lieut. München, 
44) Sec.⸗Lieut. Gnügge des Inf.⸗Regts. Nr. 68, 45) Hauptm. Böhmer, 
46) Hauptm. v. Liebermann, 47) Sec.⸗Lieut. Schaller, 48) Sec.⸗Lieut. 
v. Eberftein, 49) Sec.⸗Lieut. Hermann, 50) Sec.⸗Lieut. v. Hayn des 
Inf.⸗Regts. Nr. 65, 51) Sec.⸗Lieut. v. Nolte des Jäger⸗Bats. Nr. 8, 
52) Sec.⸗Lieut. Kühlein der 3. 12pfdg. Batterie Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 8. 
Offizier⸗Aſpiranten: 53) Portepeefähnrich Wilke des Füf.⸗Regts. Nr. 33, 
54) Landw.⸗Unteroff. Berninghaus des Füſ.⸗Regts. Nr. 40, 55) Vice⸗ 
Feldw. Reinhard, 56) Vice⸗Feldw. Buchholtz, 57) Unteroff. Natorp, 
58) Unteroff. Bechern des Inf.⸗Regts. Nr. 56, 59) Portepeefähnr. Pollier 
des Inf.⸗Regts. Nr. 68, 60) Portepeefähnr. Siemens des Inf.⸗Regts. Nr. 65. 

III. 


[Keine Mediation.] Als Ricaſoli die Meldung von Venetiens 


Abtretung erhielt, reiſte er noch am nämlichen Tage in's Hauptquartier 
Während er dort 


Cialdini's und hatte eine Berathung mit demſelben. 
war, ſpielte die „Italie“ ſanfte Töne; ſeit er zurück iſt, iſt die Erobe⸗ 


rung Venetiens wieder ihre Parole, und mit ihr ſtimmt die geſammte 
„Mit Preußen vorwärts!“ 
ruft die „Opinione“, und die „Turiner Zeitung“ „Auf, nach Wien!“ 
„In Betreff des Waffenſtillſtandes 
können wir blos bemerken, daß die Kanone am Po und Mincio don: 


italieniſche Preſſe in den Kriegsruf ein. 
Die „Mailänder Zeitung“ äußert: 


nert, daß wir nur Eins wünſchen, die Regierung möge dem Lande ver⸗ 
trauen.“ In Florenz rückten Volksmaſſen vor das Stadthaus und ver⸗ 
langten Aufſchlüſſe. Ein Mitglied des Gemeinderathes verlas die De⸗ 
peſche, daß bei Borgopforte die Feindſeligkeiten wieder eröffnet ſeien. 
Da rief man: „Bravo! Keine Mediation! Wir nehmen uns Venetien 
ſelber“!“ Am Abend große Verſammlung der Deputirten im Conferenz⸗ 
Saale: Einſtimmigkeit für die Fortſetzung des Krieges. 

[Der Uebergang über den Po.] Wie der „Temps“ erfährt, 
ging die ganze Armee Cialdini's über den Po, verſtärkt durch mehrere 
Armeecorps, die bei Cuſtozza von Durando und Victor Emanuel be⸗ 
fehligt wurden. In Paris wurde dieſe Nachricht achtzehn Stunden 
nach Ankunft im Miniſterium des Auswärtigen geheim gehalten und 
erſt am nächſten Morgen durch die „Agence Havas“ den Blättern mit⸗ 
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mal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
Donnerstag, den 12. Juli 1866. 
getheilt. Der Uebergang erfolgte, wie ſchon gemeldet, bei Oſtiglia mit 0 
runden 160,000 Mann, die direct auf Legnago rückten und Mantua vi 
links liegen ließen. Nicht ein Vorpoſten, nicht eine Schildwache ließ — 


ſich blicken, als Cialdini den Uebergang begann. Da die franzöftiche 
Regierung noch nicht factiſch Beſitz von Venetien ergriffen hat, ſo iſt es Hr 
eine reine Sophiſterei, wenn pariſer Blätter den Einmarſch in Venetien 
nun als eine Verletzung franzöſiſchen Gebietes hinſtellen. — Lamarmora 
hat am Tage vor dem Einmarſche in Venetien ſeinen Rückzug von 
der Leitung des Generalſtabes angetreten und der König endlich 
ſich zu Cialdini's Planen und Ideen bekehrt. Dieſe Nachricht entnehmen 
wir der „France“, die auch wiſſen will, daß ſeit dem 5. ein fortwäh⸗ 
render Depeſchenwechſel zwiſchen Victor Emanuel und dem preußiſchen 
Hauptquartiere ſtattfinde. Es ſteht zu hoffen, daß die Italiener ſich 
jetzt nicht wieder fo fein auskundſchaften laſſen, daß im öſterreichiſchen 
Lager Tage lang vorher ſchon gemächlich danach die Anordnungen ge⸗ 
troffen werden können. Der leitende Gedanke im Hauptquartiere des 
Erzherzogs Albrecht, General John, iſt auf der Reiſe nach Wien. 

[Aus dem Veltlin.] Der berner Correſpondent der „K. Z.“ 
ſchreibt: „Laut Bericht von der veltliner Grenze ſtehen die Oeſterreicher 
jetzt bei Bolladore, das drei bis vier Stunden oberhalb Tirans 
liegt. In Breno im Valcamonica ſtehen Garibaldianer. Das Ge⸗ 
rücht, daß die Oeſterreicher bei dem Angriffe auf die vierte Cantoniere 
auf dem Stelvio Schweizer⸗Gebiet verletzt hätten, iſt durch den Um⸗ 
ſtand entſtanden, daß jene Cantoniere den gleichen Namen hat, wie der 
Ort Sta. Maria, wo das eidgenöſſiſche Hauptquartier iſt. Die Na⸗ 
tionalgarde zieht ſich im Veltlin immer weiter zurück, und iſt es ſeit⸗ 
her dort zu keinem Kampfe gekommen. Trotzdem ſoll von den Oeſter⸗ 
reichern Alles geplündert werden.“ 

Florenz, 11. Juli. Der neue Operationsplan Cialdini's für die 
Offenſive, von Lamarmora bekämpft, von Nicafoli vertheidigt, iſt 
durchgeſetzt. Der nach dem Zurückgehen über den Mincio projectirte 
bloße Belagerungskrieg iſt ſonach aufgegeben. — In Ungarn iſt 
eine neue Rekrutirung im Gange, die auf Widerſtand ſtößt, daher 
wird ſie zwangsweiſe ausgeführt. (Wolff's T. B.) 
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Preußen. 


Berlin, 11. Juli. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Dr. phil. Heſekiel hierſelbſt den Charakter als Hofrath verliehen. a 
Berlin, 11. Juli. [Ihre Mafeſtät die Königin] ſetzte geſtern 
Ihre Lazarethbeſuche fort. Im koͤniglichen Palais fand ein Diner ſtatt. 
f (St.⸗Anz.) 
[Das Verhältniß zwiſchen Italien und Preußen.] Der telegraph. 
annoncirte Artikel des „St.⸗Anz.“ lautet wörtlich: a 
„Um die in der Preſſe hervortretenden Irrthümer in der Beurtheilung 
der gegenwärtigen politiſchen Lage aufzuklären und die dadurch in den Ge⸗ 
müthern hervorgerufene Ungeroipbeit und Unruhe zu beſeitigen, find wir zu 
der folgenden Erklärung ermächtigt: 7 ; 
Die zwiſchen Preußen und 3 5 beſtehenden vertragsmäßigen Verpflich⸗ 
tungen machen es unmöglich, ohne gegenſeitige Zuſtimmung beider Staaten, 
einen Waffenſtillſtand oder Frieden mit Oeſterreich abzuſchließen. Dieſe Ver⸗ 
pflichtungen haben auch Italien verhindern müſſen, auf den einſeitigen, nur 
dorthin gerichteten Friedenswunſch Oeſterreichs durch Annahme Venetiens als 
Geſchenk einzugehen, und den eigenen Antheil am Kriege zu beenden. 
Europa weiß, daß nicht niedrige Eroberungsſucht die Triebfeder Preußens 
in dem großen Kampfe iſt, zu welchem es durch Defterreih und feine Bun⸗ 
desgenoſſen gezwungen wurde. Was Preußen erobern will, dient den höhe 
ſten nationalen Zielen, betrifft die edelſten nationalen Güter. Wir verlangen 
für uns nur Garantien für die territoriale Sicherheit unſerer Zukunft. Für 
Deutſchland aber die Herſtellung einer ſtaatlichen Einheit, wenigſtens unter 
der Mehrzahl deutſcher Stämme und Staaten, um den unwürdigen Zuſtän⸗ 
den innerhalb ſeiner Grenzen ein Ende zu machen, welche das Anſehen 
und die Machtſtellung der Nation jo lange herabgedrückt und erniedrigt haben. 
Bei Erfüllung dieſer nationalen Miſſion ſteht die Mehrzahl der patrioti⸗ 
ſchen deutſchen Fürſten an Preußens Seite. Unſer Volk aber opfert Gut 
und Blut dieſer hohen Aufgabe, und unſere Söhne in der Armee, unter der 
Führung ihres königl. Kriegsherrn, ſind erfüllt von der Heiligleit des großen 
tampfes, wie unſere Väter von 1813. f 
„Ueberall, wo ſie in Feindesland auftreten, 2 fie ein leuchtendes Zeug ⸗ 
niß davon ab, wie ſie als Träger europäiſcher Geſittung von dem Bewußtt⸗ 
ſein durchdrungen ſind, daß ſie nicht den Völkern den Krieg machen, ſondern 
nur den Regierungen, welche jene vergebens zu blindem Haſſe gegen Preußen 
aufzuſtacheln verſucht haben. Ueberall wo unſere Fahnen eine Zeit lang 
wehen, weicht dieſer Haß edleren Gefühlen gegen uns. Unſere Armeen 
aber, begleitet von den Sympathien der Nation, getragen von dem Bewußt: 
ſein ihrer hohen Aufgabe, werden für die Löſung derſelben zu ſiegen und zu 
ſterben wiſſen.“ 
[Bildung einer ungariſchen Legion.] 
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ſchreibt: Aus der Proclamation an die Böhmen wird auf Abſichten N 
unſerer Regierung geſchloſſen, die noch im Laufe des Krieges, ja ſchnn 


in der nächſten Zeit zur Förderung feiner Zwecke in Ausführung ge 
bracht werden ſollen. Zunächſt — und hierfür ſprechen manche uns 
bekannt gewordene thatſächliche Anordnungen — ſoll mit der Bil⸗ 
dung einer ungariſchen Legion vorgegangen werden. Wie uns 
mitgetheilt wird, iſt bereits der Befehl ergangen, unter den Kriegsge⸗ 
fangenen, die nach Preußen befördert worden und noch zu erwarten 
find, alle der ungariſchen Nation angehörenden auszuſonderrn 
und dieſelben in den dem boͤhmiſchen Kriegsſchauplaß 
näher gelegenen öftlihen Theilen der Monarchie zuſammen⸗ 
zuhalten. Schon geſtern hat eine ſolche Ausſonderung der über Dresden 
hierher beförderten Kriegsgefangenen auf dem Anhaltiſchen Bahn, 
hofe ſtattgefunden. Die Gefangenen ungariſcher Nationalität ſind 
ſämmtlich nach Breslau (von Breslau nach Neiſſe und Koſel) beför⸗ 
dert worden, während ihre deutſchen, ſlaviſchen und italieniſchen Kampf- 
und Leidensgenoſſen den anderen Aufbewahrungsplätzen zugeführt ſind. 
Die Anweſenheit des ungariſchen Generals Klapka, der von höheren 
Militärs und Beamten der ungarlſchen Revolution begleitet iſt, unter⸗ 4 
ſtützt die an dieſe Anordnung geknüpften Vermuthungen. Briefe aus 
der Armee, die hierher gelangt find, und Mittheilungen von Offizieren, 
welche die Gefangentransporte hierher geleitet haben, ſtehen denſelben 
gleichfalls zur Seite. i 28 
[Commiſſariſche Stadträthe.] Mit Rückſicht darauf, daß die von 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu unbeſoldeten Stadträthen gewählten 
Bürger wiederholt nicht beſtätigt worden ſind, hat die königliche Regierung zu 
3 un dle 5 ſechs unbejoldete commiſſariſche Skadträthe ernannt. 2 
ieſelben ſind die Herren Fabrikbeſitzer C. Franz Ebel, früher Stadtverord⸗ 
neter, Stadtrath a. D. M. Francke, Kaufmann und Lotterie Ober⸗Einnehmer 
Hemptenmacher, Bezirksvorſteher Hofglaſermeiſter Laacke, Hausbeſitzer früherer 
Kaufmann C. W Schnödel und Rentier L. Wrede, ſaͤmmlich der conferbatis 
ven Richtung angehörig. Ihre Einführung ſoll in der Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung vom 12. d. M. Nachmittags 5 Uhr ſtattfinden. SR 
[Profeſſor v. Treitſchke] iſt als Profeſſor der Staatswiſſen⸗ 
[haft an die hieſige Friedrich⸗Wilhelms⸗Univerſttät berufen worden. 2 
[Der Geheime Commerzienrath v. Carl] hat vor Eröffnung 
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ö eingezogen, die dahin lauteten, daß keine zu dem Expeditionscorps gehörenden 


aus Oeſterreich bemerkte er, daß dies eine Angelegenheit zwiſchen jener Re⸗ 
gierung und der mexicaniſchen ſei, mit der Frankreich nichts zu thun 


Marine berificirt habe, welche ihm beſtätigt hätten, daß keinerlei Engagements 
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Breslau, 12. Juli. [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: auf der 
Breslau⸗Trebnitzer Chauſſee, zwiſchen Roſenthal und Lilienthal, von einem 
Fuhrmannswagen eine ziemlich große hölzerne Kiſte, in derſelben befanden 
ſich diverſe Schnittwaaren, als Hoſen⸗ und Jacken⸗Zeuge, Tücher, Züchen⸗ 
Leinwand u. ſ. w., im Geſammtwerth von circa hundert Thalern; Abends 
zwiſchen ſieben und acht Uhr ebenfalls auf der Breslau⸗Trebnitzer Chauſſee 
unweit Hünern von einem Frachtwagen mittelſt Aufſchneidens eines Waaren⸗ 
Ballens, neunundfünfzig Pfund Roſinen, ein wollener Ueberrock von ſchwar⸗ 
zem Tuch, ein weißer Reifrock, neun Paar baumwollene Strümpfe, drei 
Paar weißwollene Socken, ein Paar Beinkleider von ſchwarzem Tuch, ein 
ſchwarzer Tuchrock, ein ſchwarz⸗ und weißkarrirtes Baregetuch und diverſe 
kleine Packete, deren Inhalt bis jetzt unbekannt iſt. 

Polizeilich mit Beſchlag belegt: Ein goldener blau emaillirter Knotenbroche 
in Schlangenform, eine rundgliedrige goldene Damenkette mit einem goldenen 
ſchwarz emaillirten runden Broche uud einem goldenen Uhrhaken, ein Paar 
feingoldene Boutons mit mattem Aufſatz, eine goldene Kapſel in Form eines 
Buches zu zwei Porträts, eine ſchwarz emaillirte goldene Rapfel in runder 
Darm zu einem Porträt; ferner ein braunſeidener Frauenrock, ein ſchwarzer 
aſt neuer Tuchrock, eine gelbe Zeugweſte, eine Paar weißgraue Sommerhoſen, 
ein weißer Unterrock, ein altes Mannshemde, eine alte weiße Serviette und 


des Krieges tauſend Thaler ausgeſetzt für die Eroberung der erſten zehn 
Standarten oder Fahnen in der Weiſe, daß derjenige, welcher ſich am 
tapferſten erweiſt bei der Eroberung einer ſolchen Trophäe, hundert Tha⸗ 
ler zum Geſchenk erhalten ſoll. f il 

Weſel, 9. Juli. [Die hannoverſchen Staatögefangenen],] 
Landdroſt Nieper und der Badecommiſſar von Norderney, Bock von 
Wülfing, befinden ſich noch auf hieſiger Citadelle, haben aber die Er⸗ 
laubniß, auch in der Stadt frei umherzugehen. | 

Deutfblend. 

AV Hamburg, 10. Juli. [Mobiliſirung. — Bargum . 
— Lazarethverein.] Die angeordnete Mobiliſirung des hamburger 
Contingents wird allerdings eifrig betrieben. Es dürfte dieſelbe jedoch 
kaum vor dem Ablauf der nächſten 14 Tage vollzogen ſein, da es für 
die Kavallerie und den Train ſtark an Pferden fehlt, und auch fonft 
Manches nicht gerade in der beſten Ordnung ſein ſoll. — In Kiel iſt 
der ehemalige dortige Bürgermeiſter und Präſident der aus dem Jahre 


8 datirenden ſchleswig⸗holſteiniſchen ee eh einige Leinwand und Drillichflecken. (Prov.⸗Z.) 
argum mit Tode abgegangen. Einſt hochgefeiert in Schleswig⸗Hol⸗ f 
ſtein, wurde der Entſeelte in ſpäterer Zeit allgemein für einen Rene⸗ Meteorolosifhe Beobachtungen. Be 
gaten erachtet, indem er ſich den Ideen des Kopenhagenthums anfügte, | Der Barometerkand bei o rd. pa- Luft- Wind- 
und darauf von Irrſinn befallen wurde. — Hier iſt ein „Freiwilliger 1 ae ee e a 2 
Lazareth⸗Verein“ gebildet worden. Derſelbe fordert zu Anmeldungen Gretag T- Fel 18 f. Mb. 287.80 2 . 
jeni i i i reslau, kA, Juli Ab.] 334, 50 . I. eiter. 
derjenigen hieſigen Privaten auf, welche ſich zur koſtenfreien Verpflegung 12. Juli 6 U. Mrg.] 33446 110] W. 1. Wollig. 


verwundeter preußiſcher Offiziere in ihren Häuſern bereit erklären. Der 
Verein wird alsdann die Verwundeten hierher bringen laſſen. In dem 
Verein ſind die geachtetſten Firmen Hamburgs vertreten. 


Oeſterrei ch. 

Wien, 7. Juli. [Zur Stimmung] iſt bemerkenswerth ein 
wiener Brief des „Journal des Debats“ vom 5., in welchem es heißt: 

„Sie kennen wohl ſchon die Nachricht von dem unermeßlichen Unglück, das 
Oeſterreich betroffen hat. Einige jehgig Tauſend Mann ſind theils getödtet, 
theils verwundet oder gefangen, über 100 Kanonen mit aller Bemannung und 
Ausruüſtung in den Händen der Preußen, eine faſt unvergleichliche Reiterei 
in der Elbe ertränkt, ein Marſchall und Generale ſich gegenſeitig beſchuldigend 
— das iſt, in ihrer traurigen Wirklichkeit, der Abſchluß des 3. Juli. ien 
iſt in Erſtarrung und Betäubung. Die Preußen ſind drei Tagereiſen von 
Wien, und bei dieſem Gedanken fliehen die erſchreckten Bevölkerungen; der 
Weg nach der Hauptſtadt iſt dem ſiegenden preußiſchen Heere ganz offen. 
Geſtern (4.) ſah ich den Kaiſer vorüberfahren, bleich, in eine Wagenecke ge⸗ 
drückt, wie vom Schmerz vernichtet; er begab ſich nach den Lazarethen. Dies 
ist, ſeit dem Beginne dieſes ſchrecklichen Krieges, alltäglich feine erfte Beſchäf⸗ 
tigung. Um 4 Uhr Nachmittags traf das letzte Telegramm ein; es ſchien, 
als ob die Stadt einen gleichen electriſchen Schlag erhielt. Dann trat mit 
der Betrachtung ein Rückſchlag ein und man ſprach nur noch über die Mittel, 
wie man den Krieg gegen Preußen fortſetzen könnte. Ueberlaſſe man den 
Italienern Venetien und rufe man das Südheer den Trümmern des Nord⸗ 


heeres zu Hilfe.“ 2 
rofbritannien. 

London, 10. Juli. [In der geſtrigen Sitzung des Ober: 
hauſes] entwickelte Lord Derby in längerer Rede die Umſtände, un⸗ 
ter denen er das neue Miniſterium gebildet, und die Politik, welche er 
bei der Führung der Geſchäfte zu befolgen gedenke. Sein Cabinet, 
ſagte er, werde kein kriegeriſches ſein, ſondern mit dem Auslande fried⸗ 
liche Beziehungen pflegen, ohne mit irgend welcher Macht eine mono: 
poliſirende Allianz einzugehen. Es werde ſich der Einmiſchung in die 
inneren Angelegenheiten fremder Länder enthalten, jedoch erbetene Freund⸗ 
ſchaftsdienſte bereitwilligſt leiſten. Es werde niemals drohen, wo es 
nicht den Willen habe, die Drohung auch wirklich auszuführen. Im 
gegenwärtigen Kriege werde es ſtrengſte Neutralität beobachten 
und jeder der kriegführenden Parteien Freundſchaftsdienſte leiſten. 7 

[Das Unterhaus! hat ſich bis Montag vertagt. 


Amerika. 

New: York, 27. Juni. [Die Depeſche des amerikaniſchen 
Geſandten in Paris, ] welche dem Congreſſe auf fein Erſuchen um 
Auskunft über die weitere Verwendung europäiſcher Truppen in Mexico 
vorgelegt wurde (vergl. Nr. 311. D. Red.) iſt vom 4. Juni datirt 
und lautet, mit unweſentlichen Auslaſſungen, wie folgt: ’ 

1 Hr. Drouyn de Lhuys ſagte, daß die kaiſerliche Regierung ihre 
Abſicht, ſich aus Mexico zurückzuziehen, ausgeſprochen habe, weil das ihren 
Iyntereſſer convenire und aus keinem anderen Grunde. Wenn fie daher in 
Aller Förmlichkeit nicht blos den Vereinigten Staaten, E der ganzen 
Welt kundgethan, daß die Armee aus Merico in einer feſtgeſetzten 
Friſt zurückgezogen werden würde, ſo glaube er daß dies genügend 
gefunden werden müſſe. Die Regierung gab die Erklärung bona fide ab 
und gedenkt danach zu handeln. Sie gedenkt ihre Armee innerhalb der 

beſtimmten Zeit zurückzuziehen und ſie hat nicht vor, 100 oder 200 Mann 67, 90, fiel in Folge der Ungewißheit der politiſchen Lage auf 67, 25 un 
in der erſten Ahtheilung und weitere 100 oder 200 in der zweiten ate ſchloß hierzu in ſehr flauer Stimmung. 
nehmen, die 1 Maſſe aber dort zu laſſen, obgleich fie es nicht für nöthig London, 11. Juli, Nachmittags 4 Uhr. — Schluß⸗Courſe: Conſols 

ebalten, ſich über Details dieſer Art, die von hygieniſchen und klima⸗ 87 ,. lproc. Spanier 32. Sardinier —. Mexicaner 15. öproc. Ruſſen 86. 
lichen Rückſichten abhingen, über die ſie nur allein urtheilen könne,] Neue Ruſſen 86. Silber —. Türk. Anleihe 1865 25% Gproc. Verein. Staa: 
des Weitern auszulaſſen. Dies, ſagte Se. Excellenz, wünſche er, ſolle ich] ten⸗Anl. pr. 1828 67%. 

meiner Regierung mittheilen. Ich fragte Se. Ercellenz, ob ich ihm jemals] Hamburg, 11. Juli, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Börſe ruhig, Valuten 
schriftlich oder mündlich ein Mißtrauen in des Kaiſers Abſicht, feine Truppen] matt, Geld williger. Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe —, Oeſterreich. 
aus Mexico zurückzuziehen, angedeutet hätte. Er antwortete verneinend, und] Eredit⸗Actien 53½. Oeſterreich. 1860er Looſe 55%. Mexicaner —. Vereins⸗ 
ebenſo auf meine weitere Frage, ob es durch irgend eine andere von meiner] bank 107. Nordd. Bank 111. Rheiniſche 111. Nordbahn 61%. Finnlän⸗ 
Regierung dazu autorifirte Perſon geſchehen ſei. Aber er hätte derlei ms | nische Anleihe —. 1864er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe 76. 6pCt. Verein. Staaten⸗ 
utationen in einem unſerer öffentlichen Blätter geleſen. Worauf ich im We⸗ Anl. pr. 1882 64%. Disconto 6 pCt. ien —. Petersburg —. 

entlichen entgegnete, daß die Preſſe ſich ſelber das Geſetz gäbe (that the press] Hamburg, 11. Juli. [Getreidemarkt.] Weizen pr. Juli⸗Augnſt 5400 
was a law uuto itselt) und daß man wohl daran thäte, ſich danach nicht zu netto 114 Bancothaler Br., 113 Gd., pr. Septbr.⸗Octbr. 114 Br., 113 Gld. 
richten. Da er mich erſucht hatte, meiner Regierung eine förmliche Erwide⸗ 
rung zu machen auf das, was wie eine Bezichtigung der Unaufrichtigkeit und 
Wortbrüchigkeit von Seiten des Kaiſers Hr fo hielt ich fein Bekenntniß für 
wünſchenswerth, daß ihm keine derartige Anſchuldigung durch einen officiellen 
Kanal zugekommen ſei .... Ich fuhr dann mit der Bemerkung fort, daß 
der Inhalt der mir ertheilten Inſtruction ſei, eine Erklärung zu erlangen über 
die Verſchifſung beträchtlicher Truppentheile von Frankreich nach Mexico, nach⸗ 
dem die Abſicht, die ganze Armee zurückzuziehen, officiell angezeigt worden 
war. Se. Excellenz erwiderte darauf, daß er ſeit unſerem letzten Geſpräch 
Erkundigungen bei feinen Collegen vom Marines und Kriegs = Departement 


Breslau, 12 Juli. [Maſſerſtand.] DB. 12 F. 11 8. U.⸗P. — F. 6 g. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 12. Juli. Preußen hat auf die Aufforderung zu Wahl⸗ 
vorbereitungen für das deutſche Parlament auf Grund des Reichswahl⸗ 
geſetzes vom J. 1849 von den meiſten der verbündeten Regierungen 
die Zuſage fofortiger Anordnungen erhalten; von Weimar und Med- 
lenburg ſteht ſie noch aus. In Hannover, Sachſen und Kurheſſen 
treffen die preußiſchen Civileommiſſare die Wahlvorbereitungen, für 
die preußiſche Monarchie der Miniſter des Innern. — Die betreffende 
Vorlage für den preußiſchen Landtag wird ausgearbeitet. 

(Wolff's T. B.) 

Wien (indirect). In den entſcheidenden Kreiſen iſt man noch 
immer unentſchloſſen, den Waffenſtillſtand durch Vorlage der Frie⸗ 
denspräliminarien zu ermöglichen. Auch Italien gegenüber iſt der 
Waffenſtillſtand ohne dieſelben nicht zu erwarten. (Wolff's T. B) 

Paris, 11. Juli, Abends. Die „France“ meldet Folgendes, das 
ſie als zuverläſſig bezeichnet: 

Preußens Vorſchläge für die Präliminarien find folgende: Aus⸗ 
ſchluß Oeſterreichs aus dem deutſchen Bunde, für Preußen der aus⸗ 
ſchließliche Oberbefehl über die Bundesſtreitkräfte, die diplomatiſche 
Vertretung; es annectirt die Herzogthümer und einen Theil des oceu⸗ 
pirten Territoriums. Wir glauben, der Kaiſer hat das unverzüglich 
nach London und Petersburg mitgetheilt. 

Preußiſche Waffenſtillſtands Bedingungen find: Uebergabe der 
Feſtungen zwiſchen den Armeen und den preußiſchen Grenzen. Ueber⸗ 
gabe der Nordbahn. Unterhalt der preußiſchen Armee während der 
Dauer des Waffenſtillſtandes auf Koſten Oeſterreichs. Die öſterrei⸗ 
chiſche Südarmee bleibt in gleicher Entfernung von Wien und dem 
Feſtungsviereck. Oeſterreich darf keine Aushebungen vornehmen; die 
Armee muß bleiben, wo ſie jetzt ſteht. 

Die Abreiſe des Prinzen Napoleon nach Italien iſt durch neue 
Zwiſchenfälle verzögert. 0 (Wolff's T. B.) 

Zwittau, 10. Juli. Der König und das große Hauptquartier 
ſind Mittags hier eingetroffen. Einige öſterreichiſche Brigaden ſtehen 
in Landseron 2 Meilen von hier. Die Truppen des Gardecorps find 
dagegen detachirt. Ein Ruhetag wird für beide Armeen erwartet. 
Die Meldungen laſſen annehmen, die öſterreichiſche Nordarmee werde 
die Aufſtellung an der Linie Olmütz Brünn aufgeben, beide Plätze den 
eigenen Vertheidigungsmitteln überlaſſen, und ihre Stellung an der 
Donau nehmen. (Wolff's T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

aris, 11. Juli, Nachmittags 3 Uhr. Schluß⸗Courſe: zZproc. Rente 

67, 25. Italien. öproc. Rente 50, 30, aproc. Spanier —. Iproc. Spanier 
—. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 330, 00. Credit⸗Mob.⸗Aktien 580, 00. 
Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 361, 25. Oeſterr. Anleihe von 1865 9 opt. 
267, 00. Auf Termin —, — Die Rente eröffnete in matter Haltung zu 


Roggen pr. Juli⸗Aug. 5000 Pfd. Brutto 73 Br. und Gld., pr. Sept.⸗Oetbr. 
74% Br., 74 Gld. Oel pr. Juli 26 Br., pr. Octbr. 250 —25 , flau. 
Kaffee, unverändert. Zink 1500 Cir. pr. Juli⸗Aug. zu 13%, verkauft. 
Liverpool, II. Juli, Mittags. Baumwolle: 15,00% Ballen — hs 
Guter Markt. Orleans 14%, Georgia 15, fair Dhollerah 9%, middling fair 
Sbm 20 middl. Dhollerah 77, Bengal 7, New Dhollera 10% —1ʃ, 
ptian } 
nn, 1I. Juli. Nachmittag 1 Uhr. a 
loco 7, 5, pr, Juli 5, 19, pr. November 5, 28. Roggen: niedriger, deo 
5, 7%, pr. Juli 4, 21, pr. Nopbr. 4, 14, Rüböl: weichend, loco 14,0, 
pr. October 12/9. Leinöl: ſtill, loco 189%. } ' 
London, 11. Juli- Getreidemarkt (Schlußbericht). In Getreide wenig 
5 7 gi „ZRontagöpreifen verkauft. Frühlahrsgetreide unverkauft. — 
nes Wetter. H 
Amſterdam, 11. Juli. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen ger 
ſchäftslos. Roggen loco ruhig, pr. October 174—173—172, Raps pr. 
October 65%. Rüböl pr. Herbſt 38 . 


Mecklenburgiſche Eiſenbahn. Im Juni 1866 wurden 46,635 Thlr. 
oder 8923 Thlr. weniger als im Juni 1865 und bis ult. Juni 1866 wurden 
250,430 Thlr. oder 10,700 Thlr. weniger als im Vorjahre eingenommen. 

Kaiſer Ferdinand's Nordbahn. Die Einnahme per Juni 1866 betrug 
1,511,813 a oder 307,988 Fl. mehr als per zum 1865. Die Geſammt⸗ 
Einnahme bis ult. Juni 1866 im Betrage von 8,376,357 Fl. weiſt gegen das 
Vorjahr ein Mehr von 1,292,614 Fl. auf. i 

Katferin Elifabeth- Bahn. Die Einnahme pro Juni 1866 betrug 
590,427 Fl. oder 72,765 Fl. mehr als pro Juni 1865 und die Einnahme 
5 ul Juni 1866 betrug 2,806,202 Fl. oder 101,375 Fl. weniger als im 
Vorjahre. g N 

Theißbabn. Im Juni 1866 wurden 414,090 Fl. oder 169,405 Fl. mebr 
als im Juni 1865 und ult. Juni 1866 wurden 1,766,726 Fl. oder 506,057 Fl. 
mehr als im Vorjahre ei genommen. 


Berlin, 11. Juli. Den Meldungen aus Wien via Paris, wie ſich der 
Kaiſer der Franzoſen Oeſterreichs anzunehmen gedenke, denen die Aan 
ſeitens der amtlichen franzöſiſchen Organe fehlte, wurde an der hieſigen Börſe 
i eſchenkt, und man betrachtete fie mehr als fromme 
WMünſche aus öſterreichiſchem Lager. Dieſe hieſige Geſchäftswelt legte auch 
all den übrigen politiſchen Nachrichten, welche die Frage über die Nähe eines 
Friedensſchluſſes eher zu verneinen angethan find und die Situation compli⸗ 
cirter erſcheinen laſſen, kein großes Gewicht bei. Von der urſprünglichen 


Truppen in dieſem Jahr nach Mexico geſandt worden ſeien, es ſei denn um 
abgegangene zu erſezen, in keinem Falle um die Zıbl der dort ſtehenden zu 
vermehren, daß die Verſchiffung, wovon die öffentlichen Blätter und Ihre 
Depeſche geſprochen, wahrſcheinlich ſich auf die zu Anfang des Jahres per 
Transportſchiff „Rhone“ gemachte bezöge, welche aus Mannſchaften der gem 
denlegion und nicht des Expeditionscorps beſtanden hätte, die lange in Frank⸗ 
reich und Algerien auf die Vereinigung mit ihren Regimentern gewartet hät: 
ten; daß keine neuen Truppen für die Fremdenlegion angewor⸗ 
ben worden ſeien, ſeitdem der Kaiſer ſeine Abſicht, ſich aus Mexico zurück⸗ 
zuziehen, kundgethan, und daß auch, ſo viel er wiſſe, weiter keine ange⸗ 
mworben werden ſollten. In Bezug auf die Verſchiffung von Truppen 


abe, daß, ſeitdem ich mit ihm über die Sache geſprochen, er ſeine eigene 
Ueberzeugung durch Erkundigungen bei den Miniſtern des Krieges und der 


Truppen⸗ Anwerbung oder Transport von Oeſterreich nach 
tehe. Weiterhin ſagte er, daß es die Abſicht feiner Regierung fei, 


gänzlich aus Mexico herauszuziehen und früher noch, wenn es klimatiſche 
und andere Rückſichten erlaubten, und daß es nicht ihre Abſicht ſei, durch an⸗ 
dere Truppen, woher auch immer, ſie zu erſetzen. Beim Schluſſe einer langen 
Gonberfation, deren weſentlicher Inhalt in Obigem gegeben, drückte ich Sr. 
Excellenz meine Satisfaction mit ſeinen Erklärungen aus und das Vergnü- 
115 das es mir mache, dieſelben meiner Regierung mittheilen zu können. 
2 Er Depeſche it Herrn Drouyn de Lhuys unterbreitet und die borftehende 
Verſion der Reſultate unſerer Unterhaltung von ihm gebilligt worden.“ 
Im Senat) ging die Bill wegen zweijähriger Aufrechthaltung 
der Freedmensbureaux durch. 


kein rechter Glauben 


d Futterwaare 43—50 Thlr. 


Wetter: ſchͤn. Weizen: au. g 
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matten Haltung emancipirte fie ſich ſchneller als zu erwarten ſtand und gag 
dieſer überhaupt nur durch mäßige Coursrückgange Ausdruck. Allerdings 
bewegte ſich das Geſchäft ſchwerfälliger als ſonſt und hatte auch an Bedeutung der⸗ 
loren, indeß waren Fl die Umſätze in amerikaniſcher und italienijher Ans 
leihe von ziemlichem Belang. Die öſterr. Papiere waren feſt, einzelne ſeldſt 
hoher, aber nicht belebt, für Eiſenbahnen fand ſich nach und nach zu herab⸗ 
eſetzter Notiz wieder einige Frage, von Bankpapieren wurde, bei beſchränktem 
erkehr, Manches beſſer, Anderes niedriger umgeſetzt, ebenſo von ruſſiſchen 
Fonds. Preuß. Pfand⸗ und Rentenbriefe zum Theil auch Prioritäten behaup⸗ 
teten letzten Coursſtand, von Fonds, die in mäßigem Verkehr, zogen Staats⸗ 
ſchuldſcheine wieder 4 und freiw. Anleihe % an, während öprocentige ih K, 
und Prämien⸗Anleihe % drückten und die anderen im Courſe nicht darürten. 


(B.⸗ u. H.⸗Z.) 


Berliner Börse vom 11. Juli 1866. 


Fonds- und Geld-Oourse, Elsenbahn-stamm-Aotlen. 


Freiw. Staats-Anl. . 4½ 933 bz. 
Staats-Anl. von 18800 08% be Dividende pro 1864 1865 Zr. 
dito 1860. 5214 85 bz. Ba 
dito 185304 bz. Aachen -Mastrieh] — — 4 73310 & 33 bz. 
dito 1854/4½½% b Amsterd.-Rottd,,| 64% | — 104 ba 
dito 1855/41192) ba ferg.. Märkische] 7 9 141 4 149 br. 
to 1856/41, 924, ba. Berlin-Anhalt. 1 13 200 be. 
dito 1857/41192, ba Berlin-Görlitz...] = | — ._— 
dito 18880 4½ 92½ ba. dito St.- Prior. — — 94 br 
dito 1864/4119 4% ba Berlin nennen | 9 166 be 
Staats-Schuldscheine|31/, 80 br. 16 1 192 9 


Präm.-Anl: von 18863116 bz Berlin-Stettin. 7% | — 122 bz 
Berliner Stadt-Oblig. 43 bz Böhm.-Woestb. . 5. 55 ba. 
3, Kur- u, Neumärk.|s1|77%, G. Breslau-Freib. Pr 9 132 B. 
5 (Pommersche. . 31½/77½ bz. Cöln-Minden — 11148 bz. 
5 Posensche 4 — Cosel-Oderberg .| 94 un 45% baz 
— R 3 — dito St,-Prior.| — Es Zi 
F dito neue . 4 [861% bz dito dito — — 75 C. 
2. (Schlesische 34 — Galiz. Ludwigsb.| 9 — 69 bz 
Kur- u. Neumärk, 4 82% B. Ludwigsh. Bexb.] 9½ 19 14 8 
(Pommersche. 4 87 bz. Magd.-Halberst. ‚25 5 18 B 
E Posensche 85% bz db.-Lelpzig., 1 — 250 br 
3 Preussische . 4 86 ½ bz z-Ludwigsh| 7 — 128. ba 
3 )Westph, u. Rhein. 4 - — Mecklenburger .| 31 3 6% bz 
= Sächsische. 4 87 6. Neisse-Brieger ..| 4 7 87 0 
Schlesische 4 189 ½% B. 1 Ay 33 64% K 
Louisd’or 110%, B. |Oest.Bk. 78 iedrschl, Zug 1 4 ½% bz. 
“Oldkronen 9,7. E. |PoinBkn, Nord. Pr. Wü. J Sl — 67% & #2 ba. 
Fr A. = Ii = à ½ bz. 
ito 1 bz. 
Ausländische Fonds. dito C 10 115 1 189 à % ba 
Oesterr. Metalliques)5 44 G. Oestr.-Fr. St.- B. 5 — bz. 
dito Fat-Anl. % 40% 4 u dz Oest. südl. St.-B.| 8 TU 96 à 98 ba | 
dito Lot.-A. v.605 57458 ½b2. Oppeln -Tarnow.| 51 30 70½ bz 
dito dito 64.— [34 ba. . ali 112 
dito sd er Pr. A4 154 B. dito StkmmPr.| 61% ↄ— Brunn b 
dito Eisenb.-L. . 3 B AneidNahebähn — BV b 
Ital. neue öproc. Aus 253 ½% b. u. B Stargard-Pogen 2 N 
Russ. Engl. Anl. 1862/5 3 ½ bz. u. G. Thüringer 8 8 1274, 6 
dito Holl. Anl. 18645 88 6. Warschau-Wien 7 — 56 55 
dito Poln-Sch,-Obl. 4 59 ½ bz. 12 i 
Pola.Pfandbr.IIL Em. 4 . 
Poln. Obl, & 500 Fl. 4 84 bz. u. B. 


dito 4 300 90 etw. b. Bank- und Industrie-Papiere. 


Kurhess. 40 Thlr. Obl.— 0 B. 


Baden. 35 Fl. Loose — 29 B. Berl. Kassen-V.. 
1% & ½ bz 


71110 
Braunschw. B...| — 


Amerikan. St.-Anl. 6 
. ˖ e 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. 


Berg.-Märkische . 4% — — eg hai 
ar ar Pe thaer 1 ; 1 ½ ba 
di 11 N 8 Hannoversche B.| 5 81 bs. 
zue mr. ba Hamb. Nordd. B.| 7 9 114 B. 
2 ens us 125 8 Vereins-B.| : ka 103 1 0 
160 4 88 0 Königsberger B.] 63, 101 . 
dito mir = Luxemburger B.| 4 70 6. 
dito 4% 97 6 * Magdeburger B.] 599 85 8. 
dit IV. IA 83% Posener Bank . . 7 wi bz 
ito . Y be. Preuss. Bank.-A. 10% |1 14 bz 
bos deb, (vun) l | = 0 r 
, e , m A = Wan |? 9% ba 
al. Ludwigsb .... 6. ER 
R N Berl. Hand.-Ges.] 8 10% B 
. Coburg Oreab.A.| # 2 
dito III. 86 6 Darmstädte: 6 17% bz. 
dito IV. 4½ 84%, B Dessauer = Ih B. 
Näschl. Zw sib. L. C5 —-— — Disc.-Com,-Ant, .| 6½ 9% bz 
Oberschles. 4. —— Genfer Credb.- A.] — 254, B. 
e 3½ 74 6 Leipziger „4 751% bz. u. B 
dito 8 87 Meininger 711 92½ etw be 
dit D 87 he dauer Lda.-B.| — 22 bz. u. B 
S Credb.A.] 5 62 b 
4% E. 4% % he. schl. Bank- Ver. 61 10 B 
Oest. Fran 223 bz. u. B. if 
at erg B. 43 ei u. B. * ne — 33½ 6 
nein v. St. gar... . v. Eisenbdf. 
Rhein-Nahe-B. gar. 4% 00 bz. N 615 n 
Berl! II. Juli. Weizen loco 44-68 Thlr. 


nach Qualität, weiß⸗ | 
bunter peln. 65 Thlr. ab Bahn bez., Lieferung pro Juli⸗Aug. 59 Thlr. 
nominell, Sept.⸗Okt. OR Thlr. bez. — Roggen loco 80—81pfd. 42% 
Thlr. ab Boden at ſhwimmend vor dem Kanal 82—83pfd. 42% Thlr. 
uli und Juli⸗Aug. 42 —42 Thlr. bez. und Br., 41% Thlr. Gld., 

pt. HH, Thlr. be 7. 42 Thlr. Gld., Septbr. Okt. 

42% Ae. Ber Ber yo; Ble nr Ön, Okt.⸗Nov. 424 —43— 
i r. bez. und Br., r. Gld. — lei 1 

0 8 u 00 10 1 erſte große und leine 3 
uli⸗Aug. 2 r. bez., Aug.⸗Sept. 26 . bez., 

de, Oft.Nob. 25 Thlr. nom. 1 


bey, — Rüböl deco 13% Thlr. Br., Juli 12 


hie. Gld., Sept.⸗Okt. 13% 
4 Thlr. bez. Thlr. Gld., Okt⸗Rov. 167 Thir. bez. 
und Gld., % Ale 
n loc 


r. 
Weize o und Termine ohne Aenderung. Von Roggen auf Termine 
waren heute die nahen Sichten durch die ſchwächer gewordenen Kündigungen 
und bei den mangelnden Offerten von effectiver Waare weniger dringend an⸗ 
eboten und daher im Preiſe ziemlich behauptet; da egen zeigten ſich vielſeitig 
Abgeber für die ſpäteren Sichten, und mußten ca. hlr. pr. Wspl. billiger 
erlaſſen werden und ſomit der Report merklich geſchwunden iſt. Loco und 
ſchwimmend mäßig eingeſetzt zu feſten Preiſen. Terminwaare fehlt. Geſtern 
wurde September⸗October auch ca. 42 Thlr. gehandelt. Gek. 8000 Ctr. 
Baker disponibel in ordinärer Waare ſchwer verkäuflich. Termine under: 
ndert. 
Für Rüböl beſtand wohl in Folge des eingetretenen ſchönen Wetters eine 
flaue Haltung. Preiſe verfolgten nachgebende Tendenz und ſind die Notirun⸗ 
en % Thlr. pr. Ctr. billiger als geſtern. Spiritus gleichfalls gedrückt und 
Be billiger berfauft, welche ſich ſchließlich 


im Verlaufe des Geſchäfts ca. % 
arkt zu letzten Notirungen in ruhiger 


wieder erholten und ſchließt der 
Haltung. 


2 * 12. Juli. Wind: Weit. Wetter: trübe. Thermometer 
Früh 15 Grad Wärme. Im Allgemeinen zeigte ſich am beutigen Markte die 
2 beſchränkt, demungeachtet behaupteten ſich Preiſe bei zumeiſt ſchwachen 
geboten, j 
Weizen golt bei beſchränktem Umſatz pr. 85 Bid. ſchleſiſcher weißer 52— | 
70 Sgr., gelber 52—70 Sgr., feinſte Sorte 1—2 Sgr. über Notiz bezablt, 

ausgewachſener und blauer 49 bis 51 Sgr. — Roggen preishaltend, 
pr. 84 Pfund 46 bis 48 Sgr., feinſte Sorte 49 Sgr. bezahlt. — Gerſte 

beachtet, pr. 74 Pfd. weiße 43—44 Sgr., helle 40—42 Sgr., gelbe 38 bis 
40 Sar., ausgewachſene 33 bis 35 Sgr. — Hafer matter, pi. 50 Pfund 
| 


29-33 Sgr., jeinfter 34 Sgr. bezahlt. — Koch⸗Erbſen gut beachtet. — 
Miden nn Handel Oelſagten wurden bei geidlichen Zufuhren 


wach gefragt. — Lupinen ohne Handel. — Schleſiſche Bohnen behielten 
10 5 2 5 90 Pfd. 110—115 Sgr., feinſte Sorte Aber Notiz bezahlt. — 
chlagleln wenig beachtet. — Raps kuchen mehr beachtet, 40—42 Sgr. 
r. Eine. 10 
1 Sgt. pt. Schl. Sgr. bt. Sc 
Weißer Weizen Dr 50—56—65 
Gelber Weizen . 50-6369 D 48—50—54 
Ausgewachſener dito... . 48—51—53 Sgr. pr. Sack à 150 Püd. Brutto. 
. 464849 Winter⸗Raps 146—158—168 
W 85 inter⸗Rübſen 148—160—166 
err o. dei RR an 


Haf 
Kleeſaat bemerkenswerthen Umſatz. 
Aas ee Sac a 150 Pfd. netto 18—26 Sgr., Metze 1—1 J Sgr. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Beat ben Bell. Barth any Kom Ich Bien in brd 


